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ßen; aber ihr angehörend muß er mit Seinem ganzen Leben, allo auch
mit feinem Gruppenleben dem Einen botmäßig bleiben, der fein Herr
ift. Das wird zuweilen Seine verantwortende Entscheidung gegen
eine etwa taktifche feiner Gruppe fetzen, zuweilen ihn bewegen, den
Kampf für die Wahrheit, die menfchliche, die ungewiß-gewiffe Wahrheit,

die das tiefe Gewiffen ihm fchöpft, in die Gruppe Selber zu
tragen und damit eine innere Front in ihr auSzurichten oder zu
verstärken. Diefe kann — da fie, wenn überall autrecht und ftark, als
eine heimliche Einheit quer durch alle Gruppen liefe — für die
Zukunft unferer Welt wichtiger werden als alle Fronten, die heute
zwifchen Gruppe und Gruppe, Gruppenverband und Gruppenverband

fich ziehen. Martin Buber.

Zufpruch in fchwerer Zeit.
I. Weltlicher.

Morgen.
So oft die Sonne auferfteht,
Erneuert fich mein Hoffen,
Und bleibet, bis fie untergeht,
Wie eine Blume offen;
Dann fchlummert es ermattet
Im dunklen Schatten ein,
Doch eilig wacht es wieder auf
Mit ihrem erften Schein.

Das ill die Kraft, die nimmer Stirbt
Und immer wieder ftreitet,
Das gute Blut, das nie verdirbt,
Geheimnisvoll verbreitet!
So lang noch Morgenwinde
Voran der Sonne wehn,
Wird nie der Freiheit Fechtertchar
In Nacht und Schlaf vergehn! Gottfried Keller.

Keine Furcht!
Es ill untere erfte Pflicht, die Furcht zu unterdrücken. Wir muffen

frei von ihr fein, fonft können wir nicht handeln. Unfere Taten find
Sklavifch, nicht wirklich, fondern lauter Schein; ja unfere Gedanken
find falfch; wir denken wie Sklaven und Feiglinge, bis wir die Furcht
unter unfere Füße gezwungen haben. Wir follen und muffen tapfer
fein, vorwärts fchreiten, uns männlich frei machen — in dem ge-
laffenen Vertrauen, von höhern Mächten berufen und erwählt zu fein
— und uns nicht fürchten. Soweit einer die Furcht befiegt, foweit ift
er ein Mann. Thomas Carlyle.



Qui peut souffrir, peut oser.
Aus Leiden find die fruchtbaren Gedanken alle entftanden,

die zum dauernden Gedankenfehatz der Menfchheit gehören. Wer
niemals gelitten hat, der bleibt in einer gewiffen oberflächlichen
Region des Denkens, über die er fich mit aller Arbeit nicht erheben
kann. Und wenn es fich um Tatkraft handelt, wodurch alles
Bedeutende in der Welt erfchaffen ill, to ift das franzöfiSche Sprichwort
wahr: „Qui peut souffrir, peut oser." 1) Wer das Leiden noch fürchtet,

dem fehlt der rechte Mut zum Leben und Handeln.
Karl Hilty (geb. 28. Febr. 1833).

II. Geiftlicher.
Des Glaubens Kunft.

Das ift des Glaubens Kunft:
Bei taufend Widerfprüchen
Dem Feind nicht fein gewichen;
In aller Nebel Dunft,
Da, wo nichts ift zu fchauen,
Dennoch auf Gott vertrauen,
Das ift des Glaubens Kunft. Unbekannter 1753.

| O I Zur Weltlage | 0 |

Nie feit ich diefe Betrachtungen zur Weltlage fchreibe, bin ich mit
fo fchwerem Herzen dran gegangen, wie diesmal. Und auch in den
dichtesten Finfterniffen des Weltkrieges ift es, fo will es mir vorkommen,

nie fo dunkel gewefen wie in diefem Augenblick. Und da ift
nun das Furchtbarfte, was wir ausfprechen muffen:

Das Hakenkreuz über Deutfchland! —

ftatt des Kreuzes Chrifti.
Die Lift ift gelungen: die Wahlen 2) haben Hitler über Papen und

Hugenberg das entfehiedene Uebergewicht verliehen, wenigftens aut
der Oberfläche der TatSachen. Es ift den Regierungsparteien, und
befonders den Hitlerleuten, gelungen, Millionen zu gewinnen und fo zu
einer Mehrheit im Reichstag von zweiundfünfzig Prozent gegen
achtundvierzig zu gelangen. Diefes Ergebnis verdanken fie wefentlich
dem Brand des Reichstagsgebäudes. Das darf man ruhig fagen. Nicht
ihm allein, gewiß. Die Grundlage des Erfolges bildete felbftverftändlich

jenes bekannte Element, das fchon lange das Hitlertum trägt.

1) Wer leiden kann, kann wagen.
2) Auch die am 12. März erfolgten, zum Preußiichen Landtag und den Kom-

munalbehörden.
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